
Sensus

Sensus

Corpus
Freqzenzbereich

trifft auf Intellektus Lingua

Interaktionen innerhalb der Frequenzbereiche

Frequenzbereiche der Interaktion
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lassen sich konfliktfreier gestalten, wenn der Agierende (linke Spalte) in seinen Begegnungen mit dem
Reagierenden (obere Zeile) darauf achtet, dass er ...

Interaktionen verlaufen auf-
grund der identischen Fre-
quenzbereiche konfliktfreier,
weil beide Seiten ihre Stär-
ken ausleben können.

... den Raum, die Unterla-
gen und die Atmosphäre äs-
thetisch gestaltet und dafür
Sorge trägt, dass der an-
dere Raum zur körperlichen
Entfaltung hat.

... die Zufriedenheit des
Partners mit dem Diskussi-
onsverlauf erspürt und
dessen inhaltlichen Beiträ-
gen mit Wohlwollen und
Wertschätzung begegnet.

... den anderen durch ein-
fühlsame Fragen zum Spre-
chen veranlasst,
aufmerksam hinhört und
immer wieder auf das Ge-
sagte eingeht.

... auf Aussagen des ande-
ren mit Mimik und Gestik
reagiert, wenn dieser aus-
gesprochen hat und ihn
dann mimisch/gestikularisch
zum Weiterreden animiert.

... den Aussagen des ande-
ren durch gezieltes Nachfra-
gen auf den Grund geht,
sich Notizen macht und mit
dessen eigenen Argumenten
das Gespräch fortsetzt.

... die eigene Mimik und Ge-
stik auf ein Minimum redu-
ziert, wenig Raum nimmt
und durch Körperspannung
Aufmerksamkeit und Inter-
esse an der Sache zeigt.

... möglichst viele Fragen
stellt, die die Ziele, Hinter-
gründe und Struktur betref-
fen und zwischendrin immer
wieder mal Aussagen des
anderen wiederholt.

... die Begegnung so plant
und strukturiert, dass der
andere immer wieder Gele-
genheit hat, Raum zu neh-
men und sich persönlich in
Szene zu setzen.

... Komplimente zum Äuße-
ren und / oder Umfeld
macht und Fragen stellt, die
den anderen motivieren,
sich zu bewegen und seine
Position zu verändern.

... durch seine Mimik und
Gestik sichtbar Emotionen
zum Ausdruck bringt und
auf die emotionale Gestik
und Mimik des anderen
deutlich reagiert.

... sachlich die Stimmungs-
lage des anderen erfragt,
Emotionen überlegt zulässt
und zuerst Themen behan-
delt, die der andere gerne
mag.

... emotionalisierende Meta-
phern und Analogien ver-
wendet und seine eigene
Stimmlage und Sprechge-
schwindigkeit der des Part-
ners anpasst.
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Lingua
... wirkt wortgenau, sprachverliebt, und ausdrucks-
stark. Spricht andere durch seine Formulierungs-
kunst, den Klang seiner Stimme sowie seinen
virtuosen Umgang mit allem Buchstäblichen an.

Intellektus
... wirkt vorbereitet, bedacht und überlegt. Über-
zeugt durch Gründlichkeit, Klarheit und Nachvollzieh-
barkeit und treibt Themen auf der inhaltlichen Ebene
voran.

Sensus
... wirkt empfindsam, einfühlsam und achtsam. Ge-
winnt andere durch Rücksicht, Hingabe und Zuver-
sicht und schafft über Sympathie und Vertrauen eine
Atmosphäre des Wohlfühlens.

Corpus
... wirkt durch sein Auftreten und seine Darstellungs-
fähigkeit. Spricht mit dem ganzen Körper und kann
seinen Absichten auch ohne viele Worte wirkungsvoll
Ausdruck verleihen.
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